
Erziehungswerte —en  X Katholizismus
großen Sorgen und Uufgaben unſerer ung  1  en Gegenwart lenken

vbon den lick auf die Erziehungsfragen Wie bilden wir eirne
Jugend heran die Uns das Morgenrot beſſeren Zukunft heraufführt?
Waren wir bislang auf dem rechten Weg? an unſere Pädagogik nicht
glänzen da aller Welt hatten wir nicht eine E  odi ausgebaut die
auch für die früher ausſichtsloſeſten Fälle noch Erfolg erſpra Und
doch, Einſichtige i allen Lagern beginnen das zuzugeben: Unſere Erziehung
hat die Belaſtungsprobe nicht beſtanden.

Es iſt für den Wirklichkeitsſinn der Katholiken Ern g9 Zeichen, daß
gerade ſie an eine genaue Unterſuchung der ängel Unſerer Pädagogik

herantreten Das anonyme Schriftchen: „Unſere katholiſche Er⸗
ziehungslehre als eine Grundriß verfehlte in der Praxis verſagende
Wiſſenſchaft nachgewieſen bon Katholiken“ (Regensburg ⁰
Habbel), legt den Finger auf manche kranke Stell Leider e8 der
Schrift bielen Punkten zu ehr 1 der klaren dogmatiſchen Scheidung
von atur und Ubernatur, als daß ſie allweg überzeugen wirken könnte
Dankenswert iſt aher daß kürzlich der Chefredakteur des „Pharu
Der Lechner, September m Mänchen gehaltenen Vortrag
drucken ließ, der „Weſen Und Eigenart der katholiſchen Erziehung“ er
abzugrenzen ſucht (Ph uUS8 11 19207 529 ff.)

Aber auch ſteſe Arbeit berückſichtigt aus en Gründen nur Eine
eite der gewaltigen Erziehungswerte die Katholizismus ecken

ſie die durch das Chriſtentum vertieften natürlichen Erziehungs⸗
attoren nennen abet ird das katholiſche igengut nur geſtrei Bei
der grundlegenden Bedeutung dieſer Fragen für den Aufbau Unſerer Päd⸗
agogik dürfte *2 Aher verlohnen, einmal die katholiſchen Erziehungs⸗
Tte ihrer Geſamtheit darzuſtellen Im Rahmen rtite kann

ſich natürli nur die Skizzierung einiger Grundlinien handeln Die
Ausführung wäre ache großzügigen Lehrbuches der katholiſchen Päd⸗
agogik, n dem das geſamte gogiſche Gut der Vergangenheit, nament⸗
lich das katholiſcher Erziehungsweisheit mit den Errungenſchaften der

mmen der Zeit. 100.
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Wiſſenſchaft einem organiſchen Ganzen ſich berbinden abet wäre
Aufbau und Bewertung der geſamten Erziehungsfragen nach bewußt katho⸗
liſchen Grundſätzen vorzunehmen.

Vieles bon dem, was wir hier behandeln, mag manchem als Selbſt⸗
verſtändli

keit vorkommen. Ein lick m die Literatur und namentlich in
die Erziehungspraxis nicht nur VN akatholiſchen ager zeig aber, wie not⸗3——.— *9 wendig eine Neuorientierung den alte Wahrheiten eute iſt In unkler
acht und bei ürmiſche See zündet man alle Leuchtfeuer an. Wie tief
aber unſere Pädagogik vbom Geiſt der Modernen angekränkelt iſt, mag man
in der freimütigen Schrift bon Poſt, „Die Wiedergeburt der eu  en
Volksſchule“ (Paderborn nachleſen.

Wenn man von Erziehungswerten Iim Katholizismus ſpricht, tut an

gut, drei inge auseinanderzuhalten. Einmal bietet der Katholi⸗
zismus für viele Grundfragen der Pädagogik, die rein menſchliche ernun
chon wenigſtens irgendwie erkennen kann, lare Einſicht, rößere Sicherheit
und wertvolle Ergänzung. Dann aber enthält als eligion der Über⸗
natur ein ganzes eich ihm pezifiſch eigener Erziehungswerte, die man

bislang leider nur oft faſt ausſchließlich der eelſorge überlaſſen und auch
dort oft kümmerlich behandelt hat Endlich bietet die katholiſche
Kirche namentlich dort, ſie fre und ſelbſtändig Erziehungsarbeit eiſten
durfte, eim Vorbild katholiſcher Erziehungspraxis, das ertbolle nregung
auch für eine Pädagogik unſerer Zeit bieten kann. Waͤhrend die beiden
erſten Wertgruppen hauptſächlich grundſätzliche Bedeutung aben,
die dritte auch mitten in das Gebiet der L  0  1 hinein. Über jede
bon ihnen eten ein paar Bemerkungen gemacht

Uvor ſchein Uuns jedoch noch eine weitere Qre Begriffsſcheidung
no Man ſagt, die katholiſche Erziehung ſei weſentlich übernatür⸗

* lich eingeſtellt. Dieſer Satz kann einen mehrfachen Sinn aben Einmal
darf nicht ſo werden, als ob in der katholiſchen Erziehung
die natürlichen Faktoren keine oder doch eine geringere Bedeutung hätten.
Der rundſa katholiſcher Gnadenlehre: „Die Gnade ſetzt die atUr voraus,
zerſtör ſie nicht, ondern erhebt und vervollkommnet ſie“, gilt in ſeinem
ganzen Ausmaß auch für katholiſche Erziehung. aher wird ſie die natür⸗
en Gegebenheiten und ittel nie außer acht aſſen, ondern ſie als Grund⸗
agen des Übernatürlichen und in ſich weridoll intenſi ausbauen.
Weiterhin wird das Wort „übernatürlich“ nicht bon allen in gleicher Be⸗
deutung gebraucht. Man ſpricht bon übernatürlich im Sinne bon auf das
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Jenſeitige, auf das Göttliche bezogen. So aufgefaßt iſt latholiſch Pädagogik
eminent übernatürlich. Aber auch hier wieder nicht in ausſchließlichem Sinn.
Sie rzieht auch für die Erde Uund ihre Ziele, reilich faßt ſie die nUuUr als
Durchgangspunkte zum großen Endzweck, dem enn Gottes, auf Darüber
hinaus kann man bon Üübernatürlicher Orientierung noch in einem engeren
theologiſchen Sinn ſprechen, inſofern im Mittelpunkt katholiſcher Erziehung
die übernatürlichen er ehen ſollen, jene, die wirklich alles Natürliche
überragen Uund m der beſeligenden Anſchauung Gottes ihre Krönung finden

Die Vertiefung Uund Ergänzung der natürli erkennbaren Erziehungs⸗
grundlagen hat Dr. Lechner gut dargeſtellt. Seine Ausführungen ſeien
aher kurz zuſammengefaßt und einigen Punkten rgänzt.

Erziehung iſt jedenfalls ſyſtematiſche Beeinfluſſung eines werdenden
Menſchen 3 einem beſtimmten Ziel. ami find drei Faktoren des
Erziehungsprozeſſes egeben: der Ausgangépunkt, das Ziel und die eigent⸗
liche Erziehungsarbeit, die 10 ni iſt als beim Brückenſchlag bon
einem gegebenen Ausgangspunkt einem beſtimmten Ziel. Wer die heu⸗
tige ädagogiſche Literatur auch nUur oberflächlich kennt, weiß, welch ein
Wirrwarr bon Meinungen chon über dieſe drei Grundverhältniſſe herrſcht
ine ungeheure enge bon Energie, die wahrlich für wichtigere Aufgaben
notwendig wäre, wird hier verbraucht, m auf einen einigermaßen trag⸗
ähigen oden gelangen.

Demgegenüber iſt der Katholik in einer beneidenswerten Lage Er weiß,
daß Ziel all ſeiner Erziehungsarbeit Hinführung des Menſchen ott
iſt ami hat er einen Undberr  Qar feſten Zielpunkt ott iſt
der abſolute Wert, und von ihm aus iſt die Wertſkala aller übrigen Güter

beſtimmen. Das Ziel des Menſchen ieg Iim Jenſeits, aber das
geſamte Diesſeits ſteht in einem inneren Verhältnis zum Jenſeits, inſofern
eS ittel dieſem Ziel iſt leſe ethiſche Zweckbeſtimmung iſt pädagogiſch
bon einſchneidendſter Bedeutung. Wer dabon einen anſchaulichen Begriff
machen will, der ſtudiere nicht nur, ondern Uche innerlich zu erleben, was
J U —  8 by im Principium t fundawentum ſeiner
„Geiſtlichen Übungen“ bietet me larere Zielſetzung, eine beſſere Weg⸗
weiſung und grundſätzlichere Stellungnahme allen Lebensfragen und zu⸗
glei ami eine ſtärkere Motivierung für folgerichtige Lebensführung iſt
wohl kaum mͤͤglich Hier hat ein Meiſter der Pſychologie und Pädagogik,
dem für alle Zeiten ein Ehrenplatz Unter den großen Erziehern gebührt,

zu machen.verſtanden, das Saüfungedname erziehlichen Zwecken dienſtb
21*
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Auf das Erziehungsſubjekt, den Zögling, wir die katholiſche

Glaubenslehre viel arere Licht me vorurteilsfreie Beobachtung der
menſchlichen atur zeigte ſchon, daß mit dem Optimismus eines Rouſſeau
und ſo mancher Neueren ſeine bedeutenden Schwierigkeiten aben muß Ander⸗
ei hielten tiefſte Inſtinkte den vernünftigen Erzieher davon ab, einem
lähmenden Peſſimism erfallen. Und doch iſt e8 nicht el hier
die richtige Auffaſſung zu gewinnen und feſtzuhalten. Der Glaubensſatz
bon Urzuſtand und *  nde erleuchtet mit einem ag das Dunkel
Der Kern der menſchlichen atur iſt gut, der freie Wille iſt nicht aus⸗
elöſcht, aber die vorher gebundenen Leidenſchaften find durch die nde
losgelö Und en das harmoniſche Verhältnis im Menſchen, das zwiſchen
Geiſt und Fleiſch, wiſchen eele und Welt beſtehen ſollte, Umzukehren. Der
Menſch hat Aufgabe und Pfli das verlorene aradie wiederherzuſtellen.
amit iſt für jeden Katholiken die Möglichkeit der Erziehung grund⸗
ſätzlich egeben. Auch über das grundſätzliche Verhältnis bon Ver⸗
ſtandes⸗ Uund Willensbildung kann der Katholik nicht Iim unklaren ſein. Der
Wille iſt 10 ue und Träger der ſittlichen Akte und ami der moraliſchen
erte ami iſt einſeitiger Intelle  ualismu aber ausgeſchloſſen.
Gewiß, Erkenntniſſe ſind in koſtbar, ihren höchſten Wert erreichen ſie aber
erſt dann, enn ſie zugleich Weg und ebe zur ſittlichen werden.

Die Bedeutung ſolcher Erkenntniſſe ſoll amit keineswegs überſchätzt
werden. Der wiſſenſchaftlichen Forſchung bleibt immer noch ein aus⸗

gedehntes Arbeitsfeld, denn es gilt bor allem, die Glaubenstatſachen auch
pädagogiſch umzudenken. Das Ziel iſt in kleinſte Teilziele zerlegen, die
ſo anzuordnen ſind, daß ſie einen möglichft großen erziehlichen Erfolg
verſprechen. Weiterhin intereſſiert den Pädagogen nicht ſo ſehr eine
irgendwie eartete enntnit des öglings, ondern bor allem
wiſſen, was m dieſem konkreten Menſchen entwicklungsfähig Und inwieweit
* der Beeinfluſſung bon außen zugänglich iſt Dazu braucht es aber
zweifelsohne mehr als Einſicht Iin die relatibe üte bzw Verderbtheit der
menſchlichen atur Dazu iſt das Rüſtzeug der Phyſiologie und
Pſychologie 10 ein als Grundtatſachen und Meilenſteine der For
ung ſind dieſe Dogmen doch bon ganz un  are Wert Und dies
Um ſo mehr, als ſie uns inmitten alles modernen Relativbismus und Sub⸗
jektivismu mit abſoluter Gewißheit gegenübertreten.

Auch für die eigentliche Erziehungsarbeit leiſtet die katholiſche
ehre wertvollſte Ergänzung und Vertiefung. Nicht nur daß fie es eEr⸗
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möglicht großen eil des menſchlichen Pflichtenkreiſes und
er beſtimmen und ami oſtbare Teilziele aufzuſtellen Darüber
hinaus bietet die katholiſche Weltanſchauung wirkſamſte Erziehungsmotive
Immer mehr ſcheint uns die nellere Willensforſchung die ganz überragende
Bedeutung der otive für die Charakterbildung darzutun Nach

Lindworskys Buch „Der ille“ (Leipzig 1919 ſind die
otibe die wertvollſten, die dauerhaft ſind ruktur Uund Inhalt
d die nicht bloß anſchaulich und gefühlsbetont ſind und nicht
bloß für eine eſtimmte Lebenszeit etwa die Jugend Bedeutung aben
Ferner müſſen die otibe mit dem Individuum wachſen, ſie en
V ein logiſches Syſtem bringen aſſen, N  2  1 Aam en durch Einordnung
Mn die Weltanſchauung geſchie Alle leſe Erforderniſſe werden Katholi  2  2
zismus glänzen erfüllt Seine Forderungen ſind richtig erfaßt 10 zu⸗
glei otibe, da ſie nur dazu dienen, ein  — mögli vollkommene perſön⸗

und ſoziales ehen ermoͤglichen Die Erſfüllung des illens
Gottes ſoll 10 für den Menſchen zum wertſchaffenden Prinzip werden Hier
vereinigen ſich objektive Normen und ſubjektive Bedürfniserfüllung voll⸗
kommener armonie Und teſe otibe ſind wahrlich nicht bloß anſchau⸗
lich und gefühlsbetont ewi laſſen ſie wiederum ein großer
Vorteil ſehr ſchaulich und gefühlsbetont bieten In ihrem eſen
aber halten ſie auch der kriti  en Gedankenanalyſ ſtand Sie aben Be⸗
deutung für das Leben, wachſen mit dem Individuum, das trotz
liefſten Eindringens niemals bis zum Grund elangt bilden eim ſo feſt
ge

oſſene Syſtem daß das Herausbrechen Steines Gefährdung des
ganzen Gebäudes edeute Der ahr chriſtlich entende en ſteht
bei ſeinen Entſcheidungen eigentlich jedesma der Geſamtheit ſeiner otive
gegenüber, die ott ihren Mittel: und Zielpunkt aben Die Lebens⸗
aufgabe der Katholiken als Ganzes wie ihre einſten Einzelheiten chließt

ſo die eine alles umfaſſende Formel zuſammen: Urch Gottesdienſt
zur öchſten perſönlichen Und ſozialen Glückſeligkeit. ndiger und kräftiger
aſſen die Erziehungsmotive nicht darbieten

Es ſei geſtatte das bislang Geſagte brennenden rage der
modernen Pädagogik erläutern Mittelpun der erziehlichen Be⸗
mühungen ehl augenblicklich zweifelsohne auch die Jugendbewegung me
der ſchwierigſten robleme, die ſie aufgibt iſt die Autoritätsfrage
Bücher Haſenelevers Sohn“, Werfels „Nicht der örder,
ſondern der Ermordete iſt ſchuldig“ der Einfluß, den eute wie Gurlitt
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Wyneken und andere auf die Jugend gewinnen konnten, und ähnliche
inge ſind ſymptomatiſch. Zwei Punkte ſind es, an denen die moderne
Jugend, ehen eil ſie den elementarſten Grundwahrheiten nicht Rechnung
räügt, cheitern muß die Autonomie Und der kraſſe Naturalismus, die ſie
zum Ausgangspunkt ihrer Beſtrebungen acht Selbſtherrlichkeit auf der
einen ette bis zur bollendeten Revolution Elternhaus und Schule,
und auf der andern ette eine völlige Vergewaltigung durch Suggeſtiv⸗
autorität. Arme Jugend, die ſo V ihrem ehrlichſten Streben mißbraucht
Ix Wie anders ſteht da die riſtliche Autoritätsführung bor uns!
Bei den Modernen Ausgeliefertwerden an eine „Perſönlichkeit“, der
man riebha hingezogen wird, Im Chriſtentum Unterwerfung Unter den
Herrgott, dem man frei ſich eug Die Stellvertreterſchaft Gottes iſt 10
Kern und Stern aller chriſtlichen Autoritätsführung. Der Gedanke
Gott, den abſoluten errn, iſt allein mſtande, dem mächtigen Triebleben
der Jugendlichen gegenüber, das ſich oft lawinenartig daherwälzt, einen
unzerreißbaren Damm entgegenzuſetzen. ami ird aber dem jungen
Menſchen in ſeiner Unerfahrenheit Und Unfertigkeit gerade die ge⸗
boten, nach der ſein ganzes beſſeres ſehnſüchtig ſchreit leſe Auf
faſſung ſchenkt der Jugend aber auch alle Gewähr dafür, daß ſie nicht
der ranni eines Erziehers ausgeliefert wird. Sie legt 10 dem Erzieher
die ſchwere Verpflichtung auf, die Autoritätsübung nulr als zur
Verſelbſtändigung der Jugend aufzufaſſen Es gibt in der Tat kein Syſtem,
das ſo eit allen berechtigten Wünſchen der Jugend entgegenkommen
kann wie die Ende durchdachte katholiſche Autoritätsauffaſſung. Wäre
ſie auch nur theoretiſche Richtſchnur, ſie ihre große Bedeutung. Darüber
hinaus aber war und iſt ſie m allen chriſtlichen Familien immer der Felſen
grun aller Erziehung, und mag auch die Einzelausführung ſehr oft durch
den mehr oder weniger feinen pädagogiſchen akt der Erzieher beſſer oder
ſchlechter ausfallen, die großen Linien immer da

Aufgabe einer katholiſchen Pädagogik dre nun, auf allen Gebieten
der Erziehungskunde das helle Licht, das die katholiſche ogmati Und
Ora pendet, voll zur Geltung bringen Vogelſtraußpolitik zu reiben
iſt ebenſo unklug wie nutzlos. Die Neuzeit hat eine el vbon Erziehungs⸗
problemen ſei nur an die ſexuelle rage, die robleme der Volks⸗
bildung, die taatsbürgerliche Erziehung und andere erinnert bis tief
in den Grund aufgerührt. Wir Katholiken önnten hier das Beſte ieten,
wenn wir die Kraft und bisweilen auch den Mut hätten, unſere rund⸗
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ſätze der konkreten Erziehungspraxis zugänglich machen Immer wieder
wird ſich dann zeigen wie modern die katholiſche Pädagogik iſt

ami ſoll aber keineswegs rein aprioriſtiſchen Erziehungs  E
Unde das Wort geſprochen ſein are verfehlter, als auf die ge⸗
ſicherten Ergebniſſe der eutigen Wiſſenſchaft mit Verachtung herabzublicken
Der atholiſche Pädagogiker muß ſie gründli kennen, 4* ſoll auch kein
Uen  en bon dem Wertvollen, das ſie bietet Unbenu en Nur ſo
wird überhaupt den an geſetzt die großen erte ſeinem
zu nden die 10 oft erſt mi  e wiſſenſchaftlich feſtſtehenden Unter⸗

ſich ergeben Dann aber muß alle chte Erziehung notwendig, eben
weil ins konkreteſte Leben eingreifende Tätigkeit iſt, auf Erfahrung auf
bauen Faſt das Gebiet der Methodik muß wiſſenſchaftlich bearbeitet
werden Urch organiſche Verbindung katholiſcher Grundſätze und moderner
E  0  1 aber leße ſich Em Gebäude der Erziehungskunde aufrichten, das

ſeiner Einheit und Geſchloſſenh hinreißend * demgegenüber all die
Zerfahrenheit moderner Pädagogik erſt recht ihrer ganzen Armſeligkeit
erſcheint. Und die gewaltigen Quadern, die ſich da auftürmen, ſind aus
Granit In ihrer ruhigen Majeſtät ſpotten ſie allem unruhigen Fließen
und aſtenden en der Modernen. Und gerade dem rzieher tut ein

ſo olides Gebäude ſo not: denn ſoll 10 das beweglichſte und
Unſteteſte das meiſten Uumſtürmte und umſchmeichelte Weſen, den jungen
Menſchen klaren, ſelbßändigen, grundſatztreuen Charakter heran⸗
bilden aher dürfte es nie geſchehen, daß wir Katholiken für die letzten
Grundfragen Uund oberſten Grundſätze bei den Modernen nleihen machten
Wir ſind wahrhaftig reich Es omm bor allem darauf an, daß
wir unſeres Beſitzes ieder froh werden Unbe  mmer alle noch ſo
ockende und ſchillernde Schlagwortpädagogik el *2 für Uuns erhobenen
Hauptes und mit Sicherheit die der eſ der ahrhei verleiht
die feſten Bahnen paedagogia gehen

II Alles, was der katholiſche Glaube bislang bot, warmehr bewahrender
und wegweiſender atur Wir lieben bislang m den Vorhallen des
Katholizismus Herrlichkeiten muß da nicht das Heiligtum ſelber

ſich ſchließen! Die katholiſche Weltanſchauung iſt ihrem le  en eſen
eligion der Übernatur Ihre Kerndogmen Dreifaltigkeit Er⸗
löͤſung, nade, beſeligende Anſchauung Gottes laſſen ſich durch keinerlei
Vernunft

üſſe eweiſen es gibt keine Bedürfniſſe der Menſchennatur, die
teſe Glaubenstatſachen als *  ung el  en me große gewaltige eue
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„7* Welt, bon der die ungläubige Wiſſenſchaft keine Ahnung hat, reitet da
bor unſerem Auge aus Sie birgt Erziehungswerte köſtlichſter Art in ſich

Zwei große Gruppen bon übernatürlichen erten gilt
unterſcheiden ſolche, die auf dem Wege durch das menſchliche Bewußtſein
wirken, und ſolche, deren Wirkung dem Bewußtſein verborgen bleibt eide
ſind ndividual wie ſozialpädagogiſch von der groͤßten Be⸗
deutung Mittelpunkt der Erziehung te die Willensbildung. Zwei
Wege führen ihr: mittelbare Willensſtärkung durch die Motivierung
und unmittelbare durch irekte Kräftezufuhr, ſei durch Übung oder ſonſtwie.

Schon der Gedanke — eimn eich der Übernatur, das Unſere wahre
Heimat iſt, muß erzieheriſch ſehr wirkſam ſein. m110 mann hat
auf dem Wiener Euchariſtiſchen Kongreß 1912 über die Erziehungswerte
der  eiligen Euchariſtie geſprochen. abei el U. d. mit echt darauf
hin, daß ſie eine vorzügliche Überwindung des Materialismus be⸗
deutet Das Kind lerne ſchon auf dem Schoß der utter, daß das
e Unſichtbar, immateriell ſei, und dieſe Erkenntnis werde
während des ganzen Lebens durch den edanten an die Euchariſtie Er⸗

halten und geſtärkt. Wiebiel mehr muß das bon dem Geſamtreich des
Übernatürlichen elten! Das Lebensziel des Katholiken iſt nicht der Beſitz
Gottes irgendwie, ondern die beſeligende Gottesſchau, eine rhebung des
Menſchen Erkenntniſſen Und Liebeswonnen, Iim erglei denen alles
irdiſche Erkennen nur werk, alles Lieben nur chwacher Vorgeſchmack
iſt Um dieſe Goitesſchau zu erlangen, der I ſchon auf dieſer
Welt ein neue Lebensprinzip, aus dem die Anſchauung Gottes im Himmel
einmal xfließe wird. Die eele muß aher erſt umgeſchaffen, ſie muß
gewiſſermaßen vergoͤttli werden. Der himmliſche ater macht ſi Iin einem
wahren, enn auch analogen, ſo doch keineswegs bloß bildlichen Sinn
ſeinem Kind QAmi rüg der 11 einen Reichtum m ſeiner eele, der
hoch über allem rdengu ſteht Der geringſte rad der heiligmachenden
Gnade erragt 14 unermeßlich die Geſamtheit der geſchöpflichen er.
Kann man ſich eine durchgreifendere Überwindung allen Materialismus
denken als das lebendige Erfaſſen ſolcher Wahrheiten?

Vor ihrem muß auch alles Dunkel eines niederſchlagenden Im
mus weichen. iſt für erfolgreiche Erziehung wichtiger als tatenfroher
Optimismus bei Erzieher und Zögling. Nur die übernatürlichen Güter ſind
unabhängig bon allen Wechſelfällen des Lebens, ſie ſind jedem erreichbar, der
guten Willens iſt „Gott verſagt 10 keinem, der das Seine tut, eine Gnade.“
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In ihnen liegen Entwicklungsmöglichkeiten eingeſchloſſen, ſo groß und unab⸗
hängig bon Tdi  en Hilfsmitteln, daß ſie zum opferfreudigſten Aktivismus
aufrufen. Der oli kann die hochſten erte ſchaffen, trotzdem er, 10
oft eben weil in den Augen der Welt — groͤßten en iſt

Und welch ein pädagogiſcher Schatz ieg nicht in dem Bewußtſein
göttlichen den wir Uuns tragen! In en Ge  echtern
W der Gedanke, der Erbe ſo großer nen ſein, Uelle des Standes⸗
bewußtſeins und dieſes hinwieder mächtige Utzwehr gegenüber allem
Niedrigen und Gemeinen Und ugleich ein ſtarker ebe männlicher Tat
Gotteskind ſein, den höchſten errn zum nen aben ahrſten
Sinne des ortes muß das nicht unen  ma mehr dieſe ertvolle
erziehliche Doppelfunktion für den Menſchen Usüben intenfivſtes Fern⸗
halten bon aller Niedrigkeit und kräftigſter Antrieb zum en

Und ſind Gotteskindſchaft Usruhen Ql Vaterherzen des Unendlichen
für emne wigkeit, Löſung aller Rätſel der unmittelbaren Erkenntnis der
ewigen ahrheit, Stillung aller Sehnſucht m eſt des öchſten Gutes,
Möglichkeit, ieſe Herrlichkeiten durch igenes Schaffen ins Ungemeſſene
eigern, nicht otive, die objektiv wenigſtens auch für die ierigſten
Lebenslagen hinreichen müſſen?

ſoll nicht verſchwiegen werden, daß die Vermittlung dieſer erte
ein ſehr chweres didakti  e8 Problem arſtellt G gilt ſie 10
dem einzelnen Menſchen ſo vorzuführen, daß gerade Iin tiefſter Seele
gepackt ird Aber das darf uns nicht abhalten allen Ernſtes an die
Arbeit gehen teſe erte dürfen wir nicht brachliegen laſſen eute

unſere Gegner alles einſetzen die enſ

el bis ins Ql hinein
erſeu iſt dvom Materialismus und Peſſimismu dürfen wir doch
Unſere beſten otibe nicht ich weiß nicht aus welchen Gründen
zurückhalten Wer die Paulusbriefe lieſt, den erſten Johannesbrief, die
Petrusbriefe, den Jakobusbrief, der wird ſtaunend gewahr mit
Mitteln die erſten Verkündiger des Chriſtentums das verzweife ſcheinende
volkspädagogiſche Problem meiſterten, die ganz verrottete und verkommene
Welt allm  1 wieder emporzubringen Der Zentralgedanke iſt mmi
eder da Hohelied bon der Gotteskindſchaft bon der großartigen Er⸗
hebung des Menſchen den lichten en ſeiner Gottesherrlichkeit
bon der erbarmenden Vatergüte, die ſelbſt des eigenen Sohnes nicht ſchonte,
Um den Knecht zum Sohn annehmen und ihm eil geben können an
all ſeinen ewigen Gütern ami ITde Selbſtbewußtſein, neu
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Lebensuntt neues Lebensglück geſchaffen und damit die Grundlage ge⸗
onnen Lebenstat, die die innere Umgeſtaltung des einzelnen
wie der Gemeinſchaft einleitete.

Man ſage nicht, das ſeien inge, die die Seelſorge angingen. ieſe
habe hier die lohnendſten ufgaben. Sie nune hier im zerſchlagenen modernen
Menſchenkind, anſtatt * durch das ewige „Du ollſt“ der Gebote ollends zur
Verzweiflung bringen, die oft nur verſchütteten Kräfte zu eben
entbinden Gewiß muß die Seelſorge hier bor allem einſetzen. Das große
Kapitel bon der Gnade darf unſerem olk kein Buch mit eben Siegeln
leiben. Es gilt die Veranſchaulichungsmittel der Schrift und der griechiſchen
Väter ſtudieren, Wege finden, dieſe elte dem nahezubringen.

Mir will cheinen, je Unverdorbener und naiver eine eele iſt, ſo
leichter und tiefer werden dieſe Wahrheiten ſich einſenken. Darum muß
chon un fr  er Jugend dieſe Erziehungsarbeit beginnen; ieſe
Gedanken en zum geiſtlichen igentum des ögling werden, ſo daß
ſie das geſamte Innenleben beherrſchen. Sie müſſen immer im Rand⸗
bewußtſein bereitliegen, ſei eS als Hemmungsvorſtellungen, enn die Lebens⸗
bahn abwärtszuführen 1⁰0 ſei 8 als tr  ende, aufmunternde,
une  egter Arbeit rufende Kräfte. Der größte Fehler, den wir hier
machen könnten, wäre, auf halbem Wege ehen bleiben, leſe inge
einer abgegrenzten „religiöſen Sphäre“ der eele zu überlaſſen. eligion
und eben bilden eine innige Einheit Religion iſt 10 Bewußtwerden des
tiefſten Grundverhältniſſes, in dem der enſ ſeinem errgott ſteht,
chriſtliche Religion jubelndes Erkennen und Usleben der unendlichen Er⸗
höhung Und Vertiefung dieſes Verhältniſſes, da aus dem Knecht ein ind
Gottes wurde. aher muß unſere Pädagogik teſe erte nutzen. Höhere,
dauerhaftere Motive zur ſittlichen Größe als die übernatürlichen gibt nicht.

Das gilt in nlicher Weiſe auch für die Sozialpädagogik. me
Gemeinſcha ſetzt ſich letztlich aus drei Elementen zuſammen: den einzelnen
Gliedern, der Vereinigung dieſer Glieder und der Leitung durch die Auto⸗
Li Für die erziehliche Beeinfluſſung aller drei aktoren leiſtet der Katho⸗
lizismus als eligion der Übernatur Hervorragendes.

Die übernatürlichen Werte find Gemeingut eLr Menſchen,
niemand iſt davon ausgeſchloſſen, der nicht ſelber will Aber ſie find das
doch nicht im Sinne etwa des Kommunismus, der alles gleichmacht. Sie
werden jedem egeben nach dem Maß freier göttlicher Beſtimmung und
eigener menſchlicher Wittereit ami iſt die Grundlage einer Menſchen
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vereinigung idealſter Art geſchaffen. Abkunft, Stand, Nation uſw. pielen
abei en eine untergeordnete olle. Alle Menſchen ſind oder ollen
doch werden Kinder Gottes, Himmelserben, Brüder Chriſti

Durch dieſe rhebung in den Gnadenſtand treten die Menſchen ereits
in die innigſte Verbindung miteinander. Sie ſind nicht bloß ome,
aus denen eim Organismus erden könnte, ondern in allen pulſiert ereits
derſelbe 9  e Lebensſtrom, der bom Weinſtock Chriſtus auf die eben
überſtrömt. Sie ſind nach pauliniſcher Auffaſſung Glieder des einen Leibes,
deſſen au Chriſtus iſt, eſteht zwiſchen ihnen eine wahre ter⸗
gemeinſchaft und ein ändiger Güteraustauſch. Welch gewaltige ſozial⸗
pädagogiſche Ausblicke gewährt doch das ogma bon der Gemeinſchaft der
eiligen, bon der Intereſſenverbindung bon Himmel und Tde! Wie
en ſolche een den orizon erweitern über alle Engheit des eigenen
Ich, wie muß ſich das ſtolze Selbſtbewußtſein jede einzelnen eben, wie
m

en ſie Antrieb ſein, alles daranzuſetzen, ein würdiges Glied einer
ſolchen Familie ſein, die gemeinſamen er zu ſchützen und mehren,
aber auch im ganzen eben das objektiv gegebene Verhältnis innigſter Ein⸗
ra und Brüderlichkeit, ſelbſtlos auftauchenden Altruismus zum Ausdruck

bringen! Hi  L muß der ſchlimmſte Feind alles ſozia en Lebens, der
E — 8 eine Abdankung er  ren

Endlich die Autoritätl Ihre gewaltige Bedeutung zeigen gerade
Unſere unruhigen Tage. Das Eingangstor zum eich des Übernatürlichen
eißt Glaubhe. Glauben aber el ſich Unter Gottes Autorität beugen.
Wie oft in ſeinem Leben muß nicht der 1¹ leſe Huldigung bor der
göttlichen Majeſtät vollziehen! Und darin wird ihm wahrhaftig ni ge⸗
ar Es geht bis zum Sacrifieium intellectus, nicht in dem Sinne,
daß der en Widerfinniges hinnehmen m  E, wohl aber, a  er Über⸗
vernünftiges, Geheimnisvolles als ere ahrhei hejaht Die Vermittlerin
und Repräſentantin dieſer göttlichen Autorität iſt die V  L. ſind ſchwache
Menſchen, die Gottes Stelldertreter ſind So ird der 0  oli ſtändig
zum Autoritätsgehorſam erzogen. Es geht ihm m Fleiſch und Blut über

errliche Veranſchaulichung all dieſer erte n der Katholik
in der großen Ahnengalerie ſeiner eiligen, die ihm die konſequente
Durchführung dieſer Ideenwelt für alle Lebenslagen und Stände darbieten.
Vor allem aber bor ihm die Perſon des Heilandes. Nach der
neueren Pſychologie iſt 10 die innere Entwicklung des enſchen zum größten
eil ein allmähliches Hineinwachſen m ein eal, das der eele ſtändig
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orſ In Chriſtus aben wir das unerreichte und unerreichbare
ea Er ſteht uns zudem durch eine ſelbſtloſe Hingabe n die en
heit ſo nahe Er muß für katholiſche Pädagogik Unbedingter Mittelpun
ſein. In ihm treffen alle Erziehungswerte, die wir bislang ſahen, m leben⸗
digſter Verkörperung zuſammen. Darum wird katholiſche Erziehung ſich
immer wieder ihm, der Weg, Wahrheit und eben iſt, orientieren, wird
die Jugend ihm ühren, ihn Zug N Zug bor der jungen eele lebendig—
werden en Der Chriſt, ein anderer Chriſtus, iſt das kurze aber groß
artige Erziehungsprogramm des Katholizismus.

Zu dieſen „bewu arbeitenden erten kommen die großen unbe⸗
wußten nadenwirkungen. Sie ſchließen ſich zum eil die

— bisher gezeichneten Erziehungstiefen a indem ott bei ihrer Gelegenheit
Uch Unmittelhar einwirkt auf Erkennen und en Dazu kommen aber

*
.

all die mächtigen Gnadenſtröme, die ſich m die eele ergießen durch die
heiligen Sakramente Zum großen eil ſind ſie unabhängig von der* menſchlichen Mitwirkung, ſie erreichen den Willen in ſeinem tiefſten Kern
und führen ihm neue Kräfte unterliegt keinem Zweifel, daß hier
auch eute noch Erfolge rzielt werden, die mit aller Fineſſe moderner
Willenspädagogik auch nicht Iim entfernteſten erreicht werden. Die Beichte

vereinigt 10 ra  0 eide rten willensſtärkender Wirkung und
iſt für Quſende einer idealen Ule der Charakterbildung ge⸗
worden.

＋

Es wäre tief bedauern, Werit all ieſe Koſtbarkeiten ein vergrabener
Schatz lieben Wir Katholiken en ſie doch wenigſtens für uns ſelber
ausnutzen. Unſere Gegner werden nicht müde, ihre Errungenſchaften mit
allen Mitteln moderner Reklame anzupreiſen. Millionen ziehen ſie
hinüber. Ihr Anhang wächſt Tag für Tag Dürfen wir da mit ber⸗
ſchränkten Armen zuſehen? Dürfen wir geſchehen aſſen, daß lan uns
ſyſtematiſch die Möglichkeit nehmen will, Unſere Erziehungswerte auch nur
unſern eigenen Kindern zukommen laſſen? iſt doch eine Binſen⸗
wahrheit, daß katholiſche Erziehung, ſo wie ſie jetzt vor uns erſtand, nur
da gelei werden kann, tiefgläubige Lehrer in engſter Verbindung
mit Elternhaus und Kirche zuſammengehen. Konfeſſionelle Ule, kon⸗
feſſionelle Lehrerbildung ſind Forderungen, auf die wir Katholiken, wollten
wir uns nicht ſelber aus Milliardären zu ettlern machen, niemals ber⸗
zichten köͤnnen Die katholiſche Pädagogik hat in unſern agen eine hohe
Miſſion E handelt ſich U Sein Und 1  ein Wer eute irkſame
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Mittel weiß, die zUum Aufſtieg führen können, und ſie zurückhaͤlt, übt
Verrat unſerem katholiſchen olk Breiten wir Katholiken aher Unſere

Das Problem unſerer Tage iſtbor der hungernden Welt aus
in ſeinem Grunde ein volkserziehliches. Mit iſſen, wie es die
Volksho  Ulen ielfach einſeitig pflegen, kommen wir nicht Nur
wer ſtarke Hilfen ietet, daß wir wieder ganze, aufrechte änner Uund
Frauen erhalten, hat eute das Recht, ſich rzieher zu nennen. Und da
ehen btr Katholiken, gottlob, in erſter Reihe

III Noch in einem ritten Sinne können wir vbon Erziehungswerten
im Katholizismus prechen Die katholiſche 1 hat bom erſten Tage
thre Entſtehens praktiſche Erziehungsarbeit geleiſtet. Sie

Uunter den verſchiedenſten und ierig Verhältniſſen. Ihre Zög
inge alle Nationen, Völker auf der tiefſten wie auf der höchſten
Kulturſtufe; ſie I1dete heran die breite Maſſe des Volkes und einzelne
auserleſene Seelen, ſie für die Welt und für die Abgeſchiedenheit
bon allem Irdiſchen. Und auf all dieſen Gebieten 0 ſie die herrlichſten
Erfolge Des ſind Zeugen vor allem ihre zahlreichen eiligen, bei denen
die öſung der Aufgabe m idealſter Weiſe gelang Aber auch die zahl⸗
reichen Scharen, die, ohne kanoniſiert ſein, Throne Gottes ehen,
edeuten einen vollen Erfolg Und das nicht bloß N übernatürlicher Hin
ſicht Man weiß, welche Fülle Idi  en Segens die WV im Qufe
ihrer Geſchichte ausgeſtreut, was ſie zur Bildung und Geſittung der
Menſchheit eiſtete und noch leiſtet.

Nun iſt *2 klar, daß die 1 Im Qufe dieſer langen Erziehertätig⸗
keit koſtbare Erfahrungen geſammelt hat Sie bilden ihre Familien⸗
tradition. Bei dieſer großen Pädagogin In die Ule gehen, die

mit allen Erziehungsproblemen 1 auseinanderſetzte, die nicht im
experimentalpädagogiſchen Laboratorium 3  ihre Kenntniſſe ſammelte, ondern
in der verwickelten, rauhen Wirklichkeit des Lebens, die dieſe Fragen großen⸗
ei erfolgreich löſte, Ehrenpflicht jede Katholiken ſein

Einige ihrer Erziehungspraxen ſind ng Allgemeingut nicht bloß
der katholiſchen Pädagogen geworden. Es ſei an die Methode der illens⸗
bildung erinnert, wie ſie die Aſzeſe im Quſe der Zeit herausgebildet hat
Abet hat die Kirche ſich immer fern vbon allem xtremen gehalten, ſie
hat Motivbietung und Übung e eiſe erknüpft, hat klaren Verſtandes⸗
ein  en iefſtes Erleben eigeſellt. eiter denke man
nur noch eines zu nennen Mm den feinen akt und die tiefe ſeeliſche
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Einfühlung, mit der die Kirche ſich mim nationaler igenar und volks⸗
tümlichen Bräuchen anzupaſſen

Es arr hier der katholiſchen Pädagogik noch lohnendſte Aufgabe
Wie wertvolles ateria ieg noch den atholi chen Aſzeten vergraben,

den Heiligenleben Freilich müſſen erſt hiſtoriſch einwandfreie lo⸗
gra  ten größerer Zahl geſchaffen werden Aber auch die Erlaſſe der
Päpſte die Entſcheidungen mancher römiſchen Kongregation, die Regeln
und Konſtitutionen der rden, die Miſſionsmethoden der Glaubensboten
bieten errliche Erziehungsweisheit Wann ird die Zeit kommen, daß
wir Katholiken einmal mit vereinten Kräften aran gehen, aus all dieſen
Uellen chöpfen und bor der erſtaunten Welt em hochragendes Gehäude
katholiſcher Pädagogik errichten? ur hat die
des vorigen Jahrhunderts mM ſeiner „Pädagogik oder iſſenſchaft der
chriſtlichen Erziehung auf dem Standpunkt des katholiſchen aubens  4 den
Verſuch ſolchen Erziehungslehre gemacht Er nthält viel nregung,

dasund iſt ein Verdienſt des Kölner Beigeordneten Dr Kahl.  ——  — Buch als Band der Herderſchen „Bibliothek der katholiſchen Pädagogik“
weiteren Kreiſen zugänglich gemacht aben eute ließe ſich ganz bedeutend
mehr leiſten, und 65 GAre wahrlich die Stunde da, das Werk beginnen

Ein großartiges rogramm ka  0  1  v Pädagogik iſt bor

uns erſtanden Vieles iſt eit mehr als rogramm, 2 iſt ereits
I  ung eitere arr der Ausführung Wenn unſer Auge erſt einmal
wieder ſehend geworden, enn wir uns durch all den Nebel des modernen
a m die ichten, klaren en katholiſcher Erziehungswerte rhoben
aben dann offen, daß wir wieder Mut bekommen Der tut
uns Katholiken bor allem eute not Wir dürfen doch nicht
Geſchlechte gleichen das die eſten Traditionen der Familie nicht mehr

weil 68 ſie nicht enn dem das alte mit ſeinen eckigen,
eftigen Koſtbarkeiten nicht mehr gefällt weil draußen expreſſioniſtiſchen
Formen eu „beſſere“ Welt angeprieſen wird Beſinnen wir uns auf
Unſer Gut bauen Wwir *2 zielbewußt aus bringen wir dem modernen
Menſchen nahe verſuchen Wir die eſe don EeLr Weisheit und
Wiſſenſchaft, dann ſteht offen, daß wir für unſere Zeit das eiſten, was
das ; Chriſtentum ſo großartig für das „Untergehende Abendlan chaffte
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